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Degen der vielfach erweiterten Tleudruce empfiehlt es fich, jtetsnahh Jahrgang, 
be3. Band, Heft, Auflage und Seitenzahl zu zitieren, alfo 3.B.AO.24, 22, 8. 15. 


Das Neujahrsfeft — mit feinem gegenfeitigen Glückwünſchen, 
früher auch gegenfeitigem Beichenfen, jenem Schmaufen, Punſch— 
teinfen, Bleigiegen und jonftigem Yukunftsprophezeiungsfpiel am 
Borabend — wird in unjerem heutigen europäischen Kulturkreis, 
im Anſchluß an früheren römischen Brauch, mitten im Winter ge- 
feiert, ganz in der Nähe des Weihnachtsfeites, in der Zeit, da die 
Tage erjtmals wieder länger zu werden anfangen, die Sonne ihren 
größten Tiefitand am Himmel eben überwunden hat. Das war 
ja nicht immer der Fall. So zählte man in Frankreich 613 in die 
Mitte des 16. Jahrhunderts das Jahr häufig vom Dfterfeit an, und 
in England war bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts der 25. März 
als Sahresanfang üblich, alfo die Zeit, da nach) der Frühlings-Tag- 
und Nachtgleiche die Tage merklich länger al3 die Nächte werden, 
da die Sonne ihrem Hochjitande am Himmel fich zu nähern beginnt. 

Und wieder anders iſt ja 3. B. der bis auf den heutigen Tag 
noch feitgehaltene Termin des jüdischen Neujahrsfeites am 1. Tiſchri 
im Herbit, das aus einer älteren, vorerilifchen Feier des Herbitneu- 
mondfeites hervorgegangen tft; während in der ſpäteren, nach— 
eriliichen ifraelitiihen Zeit, in Anlehnung an das babyloniſche 
Borbild, das jüdische Jahr vielmehr vom Frühjahr an gezählt wurde, 
wie dies ja auch in den jüdiſch-babyloniſchen Monatsnamen Nifan, 
ar, Sivan ufw. noch bis heutigen Tages nachklingt. 

Ob zur Zeit der Winterjonnenivende, der Frühlings- od 
Herbit-Tag- und Nachtgleiche gefeiert — immer und überall bildet 
das Neujahrsfeit den feierlich feitgehaltenen Ausgangspunkt im rollen⸗ 
den Kreislauf der Zeit, im ewigen Wechjel von Frühling, Sommer, 
Herbit und Winter, von Hitze und Froft, Sonnenfchein und Negen, 
Licht und Finſternis. | 

So aud) im alten Babylonien, wo das Neujahrzfeit in allen 
größeren Kultitädten, foviel wir ſehen, ein großes Hauptfeſt, viel- 
fach geradezu da3 Yahresfeit war. Auch hier ſchwankte, je nad) 
den einzelnen Kultitädten, der Termin der Feier zwiſchen Frühjahr 
und Herbft. Ausschlaggebend wurde aber fchlieglich die Feier des 
Feſtes in der fpäteren Hauptitadt Babyloniens, in Babylon jelbit, 
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wo alljährlich das Neujahrsfeſt als das große Feſt des Stadtgottes 
von Babylon, Marduf, im Frühjahr in den erſten Tagen des Mo- 
nats Nifan mit großem Gepränge begangen wurde, und wo es, wie 
auch fonft in Babylonien, vor allem auch — ähnlich wie in Nach— 
Hängen auch noch bei ung — als das Feſt der Zufunftsbeitimmung 
für das bevorftehende neue Jahr galt. 

Berfuchen wir einmal, an der Hand eines babyloniſchen Feſt— 
ritual3, das wir wenigftens für einige Tage diefer Feitzeit befigen, 
ung in eine ſolche Neujahrsfeier zu verjegen, wie fie etwa im 6. vor- 
chrütlichen Jahrhundert, zur Zeit Nebufadnezars und feiner Nach- 
folger, aber auch noch bis in die perſiſche und griechiiche Zeit hinein 
in Babylon begangen wurde. Für den 1. Nifan fteht dieſes Feſt— 
ritual leider noch aus, e3 beginnt vielmehr in dem uns bis jeßt be- 
fannt gewordenen Teile erit mit dem 2. Monatstage. 

2. Nijan. Noch iſt es finftere Nacht und noch herrjcht tiefe 
Stille im Bereich von Ejagil, den Tempel des Gottes Marduf von 
Babylon. Da fteht der Oberpriefter 2 Stunden vor Sonnenaufgang 
auf, wäſcht ſich in Flußwaſſer, tritt in die allexheiligite Kapelle 
E-fu-a vor das Götterbild Mardufs, das Hier durch einen Vor— 
hang verhülft fteht, zieht den Vorhang zurüd und richtet an Marduf 
ein als „Geheimnis von Eſagil“ bezeichnetes Huldigungsgebet, das 
zum großen Teil auf Gedankengängen aufgebaut ift, denen mir 
jpäter beim Weltichöpfungsepos wieder begegnen werden: 

Herr, der in jeinem Grimme jenes Gleichen nicht hat, 

Herr, gütiger König, Herr der Länder | 
Der da Heil ſchaffte den großen Göttern, 

Herr, der durch fein Anftieren die Starken niederivirft; 
Herr der Könige, Licht der Menfchen, der die Xofe verteilt: 
O Herr, Babel ift dein Sit, Borfippa deine Krone, 

die weiten Himmel die Gefamtheit deines Leibesinnern! 
O Herr, mit deinen Augen bejchauft du das AIL,... 

mit deinen Armen padit du die Starken... 
Mit deinem Blicke gewährt du ihnen Gnade, 

läffelt fie Licht Schauen, jo daß fie deine Machttaten verkünden, 
Herr der Länder, Licht der Igigi, der da Segen ausfpricht ! 
Wer verkündete nicht deine, ja deine Machttaten, 

Iprächenicht von deiner Erhabenheit, rühmte nicht deine Herrfchaft? 
Herr der Länder, der in E-ud-ult wohnt, der den Gefallenen bei 

der Hand ergreift: 


1 „Haus ferner Tage“, wohl einfach eine andere Bezeichnung für 
den Tempel Eſagil in Babylon. 
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Deiner Stadt Babel gemwähre Exrbarmen, 
Efagil, deinem Tempel, wende dein Antlit zu, 
den Beivohnern Babels, den Schülingen, fchaffe ihre Freiheit | 

Während bis dahin der Oberpriefter ganz allein im Heiligtum 
Mardufs geweilt hatte, werden jeßt nach diefem Gebet die Türen 
des Tempels geöffnet und die Priefter nach ihren verſchiedenen 
Klaffen und Ordnungen, darunter auch die Geſangsprieſter, treten ein, 
um ihren regelmäßigen Dienft im Heiligtum vor Marduk und Szar- 
panitu zu verjehen. Es folgt ein dreimal zu Äprechendes Gebet an 
Marduf, worin er, fo ſcheint es, zum Schuß gegen alle Feinde und 
Widerfacher angerufen wird, die gegen Babel und feine heiligen 
Tempel fich erheben fönnten. 

Die weiteren Zeremonien während des 2. Nifan find uns bis 
jebt noch unbekannt, weil der betreffende Teil des Rituals an diefer 
Stelle jchlecht erhalten ift oder vollſtändig fehlt. 

3. Niſan, beginnt wieder, ganz entiprechend wie am ziveiten, 
mit frühzeitigem Aufftehen des Oberprieiters und einem Huldigungs- 
gebet desielben vor der Mardufitatue, worauf dann wieder exit die 
übrige Schar der Priefter zur VBerrichtung ihres Tagesdienſtes in 
den Tempel eintritt. 

Am Vormittag diefes 3. Nifan werden alsdann von einem 
Holziehnißer, einem Goldfchmied, einem Gteinfchneider und einem 
Weber zwei mit Gold und Edeliteinen verzierte befleivete Holz 
figuren, 7 Fingerbreit groß, eine aus Zedern-, die andere aus Tama- 
risfenholz, in Bearbeitung genommen, um zu einer Sühnehandlung 
am 6. verivendet zu werden. Die eine Figur hält in der linken Hand 
eine Schlange aus Zedernholz und erhebt die rechte Hand zu Nebo; 
die andere in der Iinfen Hand einen Skorpion, während fie die rechte 
gleichfalls zu Nebo erhebt. Beide find mit roten Gewändern be 
Heidet und ihre Hüften mit einem Palmzweig umbunden. 

Weitere Zeremonien werden auffallenderweife für dieſen 3. 
Niſan nicht mehr angeführt. 

4. Nijan. Wiederum fteht der Oberpriefter noch tief in ber 
Nacht auf, diesmal 31, Stunden vor Sonnenaufgang, wälcht fi 
in Flußwaſſer, zieht den Vorhang diesmal vor den beiden Götter- 

Statuen in den Kapellen des Marduk und der Szarpanitu zurüd 
und richtet zunächft an Marduf ein Huldigungsgebet, auch teilweiſe 
wieder mit deutlichen Anſpielungen an das Weltſchöpfungslied: 


Herr, Gewaltiger unter den Igigi, Erhabener unter den großen 
Göttern, 


6 Zimmern: Das babylonische Neujahrsfeit. AD 25,3. 
Herr der Welträume, König der Götter, Marduk, der bas 


(Schiefals)bild feſtſetzt, 

Gewichtiger, Erhabener, Hoher, Fürſt, 

der das Königtum trägt, das Herrentum feithält ! 
Glänzendes Licht, Marduf, der da wohnt in Eudeull... 
Der den Himmel ducchichritt, die. Erde aufjchüttete, 

das Meerwaſſer abmaß, die Pflanzung pflanzte, 

der E-ud-ul beivohnt, Herr von Babel, erhabener Marduf ! 
Der die Geſchicke feſtſetzte der Götter insgefamt, 

der das heilige Zepter verleiht dem Könige, der ihn fürchtet | 
Sch, der Oberprieiter von E-fu-a!, bringe dir Huldigung dar: 
Gegen deine Stadt Babel fei nachfichtig, 

für Efagil, deinen Tempel, hab Erbarmen ! 
Durch dein erhabenes Wort, o Herr der großen Götter, 

werde den Bewohnern Babels Licht zuteil! 


Darauf begibt ſich der Oberpriefter von dem Marduf-Bilde 
zu dem Bilde der „Madonna” (meine Herrin) — wie fie in dieſem 
Ritual mit Vorliebe bezeichnet wird — Szarpanitu und Spricht vor 
diefer das Huldigungsgebet: 


Sewaltig, göttlich ift fie, die erhabenjte unter den Göttinnen, 

Szarpanitu, glänzendfte unter den Sternen, die da E-ud-ul 
beivohnt. 

Strahlendite (?) unter den Göttinnen, deren Kleid Licht ift... 
Szarpanitu, deren Standort (am Himmel) hoch iſt! 

Slänzend it meine Herrin, erhaben und hoch, 
unter den Göttinnen gibt es nicht ihresgleichen ! 

Die da Anklage erhebt und Fürſprache einlegt, 
die den Neichen arm, den Armen reich macht, 

die den Feind zu Boden wirft, der nicht fürchtet ihre Gottheit, 
die den Oefangenen rettet, den Gefallenen bei der Hand ergreift! 

Den Knecht, der deinen Namen ſegnet, ſegne du, 
den König, der dich fürchtet, deſſen Geſchick beſtimme! 

Den Bewohnern Babels, den Schützlingen, ſchenke Leben, 
vor dem Götterkönig Mardut leg Jurſprache für ſie ein, 

auf daß ſie deinen Ruhm verkünden, deine Herrſchaft erhöhen, 
deine Machttaten verkünden, deinen Namen preifen ! 

(Mir) dem Knechte, der dich ſegnet, gewähre Gnade, 

in Not und Öefahr ergreif ihn bei der Hand, 
in Krankheit und Leiden Schenke ihm Leben ! 

Auf daß er einhergehe beitändig in Freuden und Jauchzen, 
auf daß er verfünde deine Machttaten den Menichen allüberall! 


1 Name des Allerheiligiten, worin die Götterjtatue Mardufs ſich befand, 
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Darauf geht der Oberpriefter in den großen Sof hinaus, richtet 
jein Geficht nach Norden und Spricht dann dreimal eine Segnung für 
Eſagil aus, indem er — es ift ja immer noch vor Sonnenaufgang 
und am Simmel funfeln noch die Sterne — das Efagil daritellende 
Sternbild des Widders aljo anruft: „Widdergeftirn, Eſagil, Eben- 
bild von Himmel und Erde !! — Warum, fo fragen wir, erſcheint 
hier gerade das Sternbild des Widders? Die Antivort Iautet ein- 
fach: in jener Zeit ging in Babylon in den eriten Tagen des Niſan 
das Sternbild des Widders heliafifch auf; d.h. e3 war zum eriten: 
mal nach langer Zeit der Unfichtbarfeit das Sternbild des Widders 
iwieder am Morgenhimmel erſt nur für wenige Minuten und dann 
von Tag zu Tag immer länger, weil immer früher aufgehend, über 
dem Horizont zu jehen. Das Sternbild des Widders war fomit 
geradezu das Symbol des Neujahrsfeites, des Frühlingsfeſtes. 
Sunt aries, taurus, gemini — Widder, Stier, Zivillinge iſt ja die 
Reihenfolge, in der auch wir heute noch die Tierkreisreihe, vom 
Frühlingsbeginn ausgehend, zitieren, 

Jetzt exit wieder erfolgt die Öffnung der Tempeltüren, alle 
Priefter treten ein und vollziehen die ihnen obliegenden Niten. 

Für den Abend diefes 4. Nifan ift nun dem Oberpriejter eine 
bejonder3 wichtige Zeremonie vorgeschrieben. Da hat er vor das 
Götterbild Marduks zu treten und von Anfang bis zu Ende, ivie es 
ausdrüdlich heißt, Enuma eliſch („Einft als droben“) vor Marduf 
zu vezitieren, d. h. das das mit den 
Worten beginnt!: 


Einſt als droben der Himmel nicht benannt war, 
drunten die Erde einen Namen nicht trug, 
Als noch Apſu, der uranfängliche, ihr Erzeuger, 
Mummu, Tiamat, die fie alle gebar, 
ihre Waffer in eins zufammenmilchten, 


das Lied, da3 dann weiter in poetischer Form jchildert, wie aus 
diefem Urzuftande zunächft die Götterwelt in verjchtedenen Gene- 
rationen hervorging, darunter zulegt Anu und Ca; wie ein Zwie— 
ſpalt entſteht zwiſchen den alten Göttern Apſu, Mumnm und Tiamat 
auf der einen, und den neuerſtandenen auf der andern Seite; wie 
Apſu von Ea getötet und Mummu von ihm vergewaltigt, wird; 
wie dann, als Sohn Eas und feiner Gattin Damkina, das wunder- 
bare Sötterfind Marduk geboren wird, das zum künftigen — 


1 Bat. zum Folgenden auch A. Zeremias in AO XXV, 16.18 f. 
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ſchöpfer und Weltenkönig berufen ift; wie darauf weiterhin Tiamat 
befchliekt, den Tod ihres Gatten Apfu zu rächen, wie fie fich Helfers- 
helfer zu dem bevorftehenden Kampfe gegen die oberen Götter ver- 
Ichafft, wütende Drachen, Molche und Schlangen, wütende Hunde, 
Skorpionmenſchen, Fiſchmenſchen; wie fie Kingu, ihren Buhlen, 
über alle erhöht, ihm die Führerfchaft anvertraut, und ihm die 
„Schiefalstafeln” an die Bruft legt. Dann weiter die Schilderung 
der Furcht und Natlofigkeit der oberen Götter diefer Rüftung und 
Kampfanfage der Tiamat gegenüber. Sogar Ea, der jonit jo kluge 
und in allem Nat fchaffende, muß unverrichteter Sache von dem 
Verſuche Abftand nehmen, ſelbſt ven Kampf gegen die böſe Urmutter 
aufzunehmen. Da fommt er auf ven Gedanken, feinen jungen Sohn 
Marduf mit diefer Aufgabe zu betrauen. Der erklärt fich auch be- 
reit dazu, knüpft aber die Bedingung daran: 
Wenn wirklich ih euer Rächer foll fein, 

Tiamat bezivingend, euer Leben errettend, 

fo chart euch zufammen, macht übergroß mein Los! 
In Ubſchukkinnat insgefamt jet freudig euch nieder, 

mit meinem Munde ſtatt euch will ich dann entjcheiden, 
nicht werde geändert, was immer ich fchaffe, 

nicht werde ungültig das Wort meiner Lippen ! 

Den oberen Göttern bleibt nichts anderes übrig, als diefe Be- 
dingungen Mardufs anzunehmen, durch die ihm feine künftige 
Stellung als Götterfönig garantiert wird. Das Gaſtmahl wird 
veranftaltet, die Götter treten in Ubſchukkinna ein, eſſen Brot, 
trinken Bier, bis fie, wie es urwüchfigerweife heißt, davon trunfen 
werden. In diefer Stimmung übertragen fie Marduf die Herr 
ſchaft: 

Du ſeiſt der geehrteſte unter den großen Göttern, 

dein Los ſei ohne gleichen, dein Gebot allmächtig! 
Von Stund ab ſei unabänderlich dein Befehl, 

Erhöhen und Erniedrigen liege in deiner Hand!... 
D Marduf, da du unfer Rächer willit fein, 

jo geben wir dir das Königtum über das gefamte Alt! 


Auf die Aufforderung der Götter an Marduf, nun gegen die 
Tiamat zu ziehen, macht ſich diefer alsbald ans Werk, rüftet fich 


12. i. der „Verfammlungsraum“ im fosmijchen Göttertempel, 
dem dann der gleihe „Verſammlungsraum“ (Ubſchukkinna) im Tempel 
Ejagil in Babel entipricht. 
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aus mit Bogen und Pfeil, einem Blitz, einem Neb, und fährt auf 
einem von einem feurigen Viergeſpann gezogenen Kriegswagen ber 
Tiamat entgegen. Es fommt zum Kampf zwifchen Marduk und 
Tiamat, wobei Marduf durch einen in den offenen Nachen der 
Tiamat abgejchoffenen Pfeil diefer den Garaus macht. Aus ihrem 
in zwei Teile gejpaltenen Leichnam erſchafft alsdann Marduf Himmel 
und Erde, jest am Himmel Sonne, Mond und Sterne mit ihren 
Beitimmungen ein, ſchafft auf Erden Pflanzen und Tiere und zu- 
le&t, al Krone der Schöpfung, den Menfchen, der aus Erde, ver- 
milcht mit dem Blute des zu dieſem Zwecke getöteten göttlichen 
Böſewichts Kingu, gebildet wird; jo wird der Menſch zugleich auch 
etwas göttliher Natur teilhaftig. Das Weltihöpfungslied ſchließt 
mit einem überjchwenglichen Lobeshymmus auf Marduf im Munde 
der Götter, worin feine 50 Namen in rühmender Weiſe ausgedeutet 
werden. 

Diefes Weltihöpfungslied, das der Oberpriefter des Marduf- 
heiligtums am Abend des 4. Nifan vor der Statue Marduks von 
Anfang bis zu Ende zu rezitieren hatte, ift jontit die eigentliche 
Teitperifope für das babyloniſche Neujahrsfeſt. Wir werden ſpäter 
noch fehen, wie auch im einzelnen die engjten Beziehungen zwiſchen 
beſonders wichtigen Kulthandlungen anı babylonifchen Neujahrzfeit 
und den im Weltichöpfungstiede gefchilderten Vorgängen beitehen. 
Mit andern Worten: Das babylonijche Neujahrsfeit gilt al die all- 
jährliche Wiederholung der einftmaligen erſten Weltneujahrsfeier, 
oder umgefehrt: Die Weltihöpfung wurde gedacht als eine Neu- 
jahrsfeier des mit ihr beginnenden großen Weltenjahres. 

Co wurden im Verlauf des Neujahrsfeites auch Feitipiele 
aufgeführt, die ihren dramatifchen Inhalt aus dem Welt- 
ſchöpfungsepos entnahmen, und bei denen der König und die Prieſter 
die Rolle Marduks, Kingus, Tiamats ufiv. übernahmen. 

Doc Fehren wir zu der Tagesfolge zurüd, wie fie uns wie 
bisher, fo auch weiterhin durch den liturgiſchen Feitfalender für 
das babylonifche Neujahrsfeft an die Hand gegeben wird: 

5. Niſan. An diefem Tage fteht der Oberpriefter fogar bereit3 
4 Stunden vor Sonnenaufgang auf, wäfcht ſich in Euphrat- und 
Tigriswaffer, zieht wieder den Vorhang vor den beiden Götter- 
ftatuen Marduks und der Szarpanitu zurüd und richtet an beide 
wieder längere Suldigungsgebete, worin fie vor allem als Gejtirn- 
gottheiten gepriefen und ihnen die Namen aller Planeten und her- 
vorragenden Firiterne beigelegt werden: 
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Der Jupiter-⸗Stern, der da trägt die Weisfagungen für das Ar 
ift mein Herr, mein Herr, beruhige dich ! 
Der Merkur-Stern, ber den Regen regnen läßt, . 
ift mein Herr, mein Herr, beruhige dich ! 
Der Saturn-Stern, der Stern des Nechts und der Gerechtigkeit, 
iſt mein Herr, mein Herr, beruhige dich ! 
Der Mar3-Stern, der wütende Feuergott, 
it mein Herr, mein Herr, beruhige dic) ! 
Der Sirius-Stern, der die Waſſer des Meeres abmißt, 
it mein Herr, mein Herr, eh dich ! 
uſw. 
Mein Herr iſt mein Gott, mein Herr iſt mein Gebieter. 
Gibt es einen Herrn außer ihm? 
Und an die Madonna Szarpanitu gerichtet, ſpricht er: 
Meine barmherzige Herrin, meine Herrin beruhige ſich, 
meine Herrin, die nicht (mehr) erzürnt iſt, meine Herrin be— 
ruhige ſich!. 
Der Venus-Stern, der glänzendſte unter den Sternen, „meine 
Herrin“ iſt ſein Name, 
Der Bogen-Sterm, der die Starken niederſchlägt, „meine Herrin“ 
iſt ſein Name, 
uſw. 
Meine Herrin, „Herrin“ iſt ihr Name, „Meine Herrin“ iſt das 
nicht ihr Name? 
Darnach werden wieder erſt die Türen zum Heiligtum geöffnet 
und die Prieſter der verſchiedenen Gattungen treten ein, um ihren 
jeweiligen Dienſt zu verrichten. Und zwar findet am Vormittag 
dieſes 5. Niſan, ſobald das Morgenopfer für Marduk und Szarpanitu 
vollzogen iſt, im Auftrag des Oberprieſters durch einen Beſchwö— 
rungsprieſter eine kultiſche Reinigung des Eſagil-Tempels, insbe— 
ſondere auch der Kapelle des Nebo darin ſtatt. In die Zella des 
Marduk und der Szarpanitu darf jedoch dieſer Beſchwörungsprieſter 
nicht eintreten. Andererſeits darf der Oberprieſter, um ſich nicht zu 
verunreinigen, der Reinigungszeremonie nicht beiwohnen. Dieſe 
Zeremonie ſelbſt beſteht, außer der Ausführung von Beſprengungen 
mit Tigris- und Euphrat-Waffer, dem Beſtreichen der Türflügel 
mit Zedernöl, dem Anzünden von Näucheriverk und dem Ertönen- 
laffen der ehernen Keffelpaufe, fpeziell bei der Reinigung der Nebo- 
fapelle noch in einem bejonders bemerkenswerten Afte. Ein prieiter- 
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licher Koch wird herbeigerufen, der den Kopf eines Schafbods ab- 
zujchlagen hat. Mit dem Numpfe des Tieres hat aladann der Be- 
IGmwörungspriefter unter dem Herfagen von Tempelteinigungsbe- 
ſchwörungen die Kapelle zu beftreichen (kuppuru, wie der betreffende 
Ausdrud hier lautet, d. i. das hebräiſche Kipper). Beſchwörer und 
Koch nehmen danach Rumpf und Kopf des Schafbods, gehen 
damit zum Fluſſe, bliden nach Welten, und werfen Rumpf und 
Kopf des Schafes in den Fluß. Beide, Beſchwörer und Koch, müffen 
dann in die Steppe hinausgehen, und dort draußen vont 5, bis zum 
12. Nifan verbleiben und dürfen nicht nach Babylon hineinfommen, 
folange Nebo in Babylon weilt. 

Diefe Szene mit dem Schafbod erinnert auffällig an den fog. 
Sündenbod bein ifraelitifchen jog. Verföhnungstag, dem jöm hak- 
kippürim, namentlich) wenn man dabei int Auge behält, daß dieſer 
urjprünglich gleichfalls die äußerlich rituelle Neinigung des Heilig. 
tums zu jeinem Hauptziwede hatte. Wenn man weiter bedenkt, daß 
diefer Verſöhnungstag am 10. Tiſchri mit feinem eigenartigen Ritus 
Ezechiel noch ganz unbekannt ift, und auch) in Era und Nehemia, wo 
man ihn erivarten Sollte, noch nicht erwähnt wird, und daß anderer- 
ſeits der 10. Tiſchri fich gerade als der alte Neujahrstag heraus- 
ftelft, der exjt jpäter auf den 1. Tifchri verlegt wurde, jo wird es 
um jo wahrjcheinlicher, daß hier in verhältnismäßig exit Tpäter 
Beit aus den Niten des babylonifchen Neujahrzfeites ein Zug in den 
jüdischen Kultus eingedrungen ift, der im fpäteren Judentum umd 
bi3 auf den heutigen Tag dann ja ganz bejondere Bedeutung ala 
höchſter Feittag erlangt hat. 

Sm babyloniſchen Feftritual folgt nun weiter der Zug, daß 
Kunſthandwerker die Nebofapelle mit einem „goldenen Himmel” 
aus dem Tempelichage Mardufs ausschmüdten und der Oberpriejter 
mit den Kunſthandwerkern zufammen einen Beſchwörungshymnus 
anftimmt, worin verschiedene Götter, in erfter Linie Marduk felbit, 
zur Reinigung des Tempels und zur Vertreibung von jeglichen 
Böfen daraus angerufen werden. Darauf verlaffen die Kunſt— 
handiverfer die Kapelle. 

Nachdem dann der Oberpriefter Marduf noch ein Opfer, be- 

itehend aus Nöftfleifch, Broten, Salz, Honig und Wein, dargebracht 
und ein Gebet dazu gefprochen hat, worin bereit3 auf den Auszug 
Marduks nach dem Feithaufe außerhalb der Stadt Bezug genom- 
men wird, wird der Opfertifch aus der Kapelle des Marduk in die— 
jenige des Nebo hinübergebracht, um für diefen bereit zu ftehen, 


12 Zimmern: Das babylonifche Neujahrzfeit. AD 25, 3, 


wenn er am folgenden Tage auf feiner Barfe aus Borfippa landen 
wird, um an dem feierlichen Auszuge Marduks teilzunehmen. 

Es folgt nun eine befonders eigenartige Szene, in deren Mittel- 
punkt der König des Landes fteht, der hier erſtmals im Feitritual 
des Neujahrsfeites auftritt. Der König wird von Prieftern nad) 
Ejagil hineingeführt. Darauf verlaffen die Begleiter den Tempel, 
jo daß der König nunmehr allein vor der Marduk-Kapelle fteht. 
Aus diefer tritt der Oberpriefter heraus, nimmt dem König Zepter, 
King und gezähnte Sichel aus den Händen, nimmt feine Königs- 
krone, bringt fie vor Marduf hinein und legt jie vor diefem auf 
einem Site nieder. Dann kommt er wieder heraus, fchlägt den 
König auf die Bade, zieht ihn an den Ohren, laßt ihn am Boden 
niederfnien und ihn ein Bußgebet ſprechen: 


Kicht habe ich gefündigt, o Herr der Länder, nicht war ich läſſig 
gegen deine Gottheit, 
Nicht Habe ich Babel zeritört, jeine Verwültung nicht befohlen, 
Nicht Habe ich Ejagil erjchüttert, feine Niten nicht verfäumt, 
Sch war bejorgt für Babel 
uſw. 
Darauf erhält der König vom Oberprieſter die tröſtende Ant- 
wort im Namen Marduf-Bel’s: 
Fürchte dich nicht... da Bel zu dir Spricht, 
Del erbort Heut Gebeh Werte ee ER 
Er wird deine Herrichaft mehren; ... dein Königtum erhöhen... 
Wenn Tag und Nacht, für Babel jeine Stadt ...., 
für Efagil, feinen Tempel [du Sorge trägit,] 
die Bewohner Babel, feine Schüßlinge, [in Obhut nimmſt,) 
wird Bel dich jegnen auf immer und ewig, 
wird vernichten deine Feinde, zu Boden fchlagen deine Widerfacher. 


Nachdem der Oberprieiter jo gejprochen, erhält der König die 
Inſignien feiner Königswürde wieder zurüd, Zepter, Ning, ge- 
zähnte Sichel und Krone werden vom Oberpriefter aus der Bel- 
Kapelle wieder herausgebracht und dem Könige übergeben. Der 
eigentliche Sinn diefer ſymboliſchen Handlung ift nicht fo ganz leicht 
feitzuftellen. Am nächiten liegt e3 wohl anzunehmen, daß dem 
Könige — als DBertreter des ganzen Landes? — hier in draftiicher 
Weile die Nolle des Büßers zugewieſen wird, der dann aber von 
jeinem Gotte begnadigt wird. Möglicherweife könnte diefe Nolle 
des erniedrigten Königs aber auch eine Widerfpiegelung des zeit- 
weilig erniedrigten Gottes Marduf (1. dazu unten ©. 15.) darftellen, 
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wie ja auc) ſonſt der König vielfach als die irdiſche Entſprechung 
de3 himmlischen Götterfönigs gilt. 

Es folgt darauf am Abend, nach Sonnenuntergang, eine vom 
Oberpriefter vorgenommene ſymboliſche Verbrennungszeremonie, 
bei der ein weißer Stier eine befondere Nolfe fpielt, der dann auch) 
vom König und vom Oberpriefter in einem gemeinfamen Gebet 
angerufen wird als: 


Böttlicher Stier, glänzendes Licht, das da erleuchtet die Finsternis, 


Es handelt ſich hier offenbar um ein in der Überlieferung feit- 
gehaltenes Stüd der Neujahrsfeftliturgie aus der älteren Zeit, d. h. 
um 2000 v. Chr. und früher, da nicht, wie ſpäter der Widder, jon- 
dern vielmehr das Sternhild de3 Stieres mit der fo in die Augen 
fallenden Gruppe der Plejaden oder noch) früher mit feinem Haupt- 
ſtern eriter Größe, dem Aldebaran, in feinem heliafiichen Aufgang 
am Morgenhimmel zur Zeit der Frühlings-Tag- und Nachtgleiche 
das jichtbare Merkmal des neubeginnenden Jahres bildete, 


Mit dem Ende des 5. Nifan bricht nun leider der Feſtkalender 
ab, ber uns bis dahin fo genau über die Aufeinanderfolge der einzel- 
nen Rultafte des Neujahrsfeites Auffchluß gegeben hatte. Gerade 
für die Tage vom 6. bis zum 11. Nifan, in die der Höhepunkt der 
Neujahrsfeier fiel, wäre uns ein folcher genauer liturgiſcher Leit- 
faden bejonders erwünfcht, wie wir ihn für den 2, bis 5. Nifan be- 
figen. Hoffen wir, daß ein folcher mit der Zeit auch noch einmal 
zum Vorſchein fommt. Einftweilen müffen wir uns allerdings da- 
mit begnügen, zu verfuchen, das Nitual des Neujahrsfeites von 
Babylon für die folgenden Tage aus gelegentlichen Andeutungen 
in verſchiedenen Texten, jowie auch aus entiprechenden Vorgängen 
beim Neujahrsfeit in Erech und andern Städten, über die wir genauer 
unterrichtet find, zu refonftruieren. 

Zunächſt fand jedenfalls am 6, Nifan die Ankunft des Gottes 
Nebo in Öeftalt feines Götterbildes imEjagil-Tempel inBabylon ftatt, 
wobei dieſes aus der jenfeit3 des Euphrat gelegenen Schweiterftabt 
von Babylon, aus Borfippa, der Kultitadt Nebos, auf Kanälen und 
über den Euphrat zu Schiff transportiert wurde. Nebo beſaß ja im 
Tempel Efagil eine bejondere Bella, die nach feinem Tempel in 
Borfippa gleichfalls Ezida benannt war. Diefe war, wie wir be 
reits jahen, am Tage vorher feierlich Fultifch gereinigt worden, und 
in diefe hielt er num feinen Einzug, um an den folgenden Haupt« 
tagen des Feſtes feines Vaters Marduf mit den andern von aus- 
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wärts gekommenen Göttern zufammen teilzunehmen. Bei Gele— 
genheit der Ankunft Nebos wurde dann auch mit den beiden Kleinen 
gold- und edelfteinverzierten Holgfiguren, die am 3. Nifan angefertigt 
worden waren, eine ihrem Sinne nach noch nicht vecht deutliche 
Zeremonie vorgenommen, in deren Verlauf ihnen der Kopf ab- 
geichlagen wurde, und fie angefichts Nebos in ein angezündetes 
Teuer geworfen wurden. 

Auch eine große Anzahl weiterer Götterbilder aus aus⸗ 
wärtigen Kultorten wurden an dieſem Tage nach Babylon ge— 
bracht. So heißt es in einem Texte ausdrücklich: 


Die Götter insgeſamt, die Götter von Borſippa, von Kutha, 
von Kiſch, und die Götter ſämtlicher Kultſtädte, um „zu faſſen 
die Hände“ des großen Herrn Marduk, kommen nach Babylon und 
ziehen mit ihm zum Feſthaus. Am 6. Tage, bei Hellwerden, kom— 
men Anu und Enlil aus Uruk und Nippur, um „zu faſſen die Hände” 
Bels, nad) Babylon, und ziehen mit ihm in Prozeſſion nad) dem 
Gebetshaufe. Gleich ihnen kommen auch alle großen Götter nad) 
Babylon. Die Götter alle, die mit Bel nah) dem Gebetshaufe 
ziehen, — einem König, deſſen Heer verfammelt ift, gleicht e2. 


Eine beſonders eigenartige Fultiiche Feier, von der wir hören, 
in Geſtalt von einer Art Feſtſpiel, ähnlich dem bereit3 erwähnten, 
muß auch wohl an einem dieſer eriten Niſantage jtattgefunden haben; 
wenigftens wird in dem betreffenden Texte ausdrüdlich einmal 
gerade der 8. Niſan genannt. Und zwar begegnet uns hierbei die 
Geſtalt des Bel-Marduf als die eines leidenden, erniedrigten, zur 
Unterwelt hinabgejunfenen und von da dann erſt wieder zum Licht 
emporfommenden Gottes, ähnlich dem Gotte Tammuz, der gleich- 
falls für einen Teil des Jahres in das Totenreich verschwinden muß, 
um daraus dann erſt wieder zu Licht und Leben empotzufteigen. 
Der Sinn diejes Mythus von Verſchwinden und Leiden des Bel- 
Marduk und feinen fiegreihen Wiederericheinen iſt jedenfalls der 
gleiche, wie in allen diefen Jahresgottmythen: Mit dem Eintritt 
der dunklen, der winterlichen Jahreshälfte wird der Jahresgott 
fraftlos, leidend, ja er jtirbt geradezu, wird begraben, wandert ins 
Totenreich; mit dem Eintritt der lichten, fommerlichen Jahreshälfte 
fommt er wieder zu Kraft, wird er wieder lebendig, ſteht ex wieder 
auf. Statt im Verlauf von Monaten kann ih im Mythus diefer 
Vorgang auch in kürzerer Frift, etiva im Verlauf von nur drei 
Tagen abjpielen. Schon von ihrem Hauptgotte Enlil in Nippur 
müffen die alten Sumerer, nach allerlei Anzeihen und Spuren, 
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ähnliches erzählt haben, was dann, wie fo vieles andere, wiederum 
erit Später auf Marduk von Babylon übertragen worden it. 

Wichtig wäre es aus verschiedenen Gründen, feititellen zu können, 
ob dieje Idee vom jterbenden und wieder auferitehenden Jahres— 
gotte im alten Babylonien einheimijch, bodenftändig ift, oder ob 
fie in grauer Ürzeit dorthin etiva exit von den Sumerern aus nörd- 
liheren Honen, wiederum durch allerlei Zwilchenglieder vermittelt, 
gebracht worden iſt. Tatjache ift jedenfalls, daß ein ſolcher fcharfer 
Gegenſatz zwilchen der winterlihen und der jommerlichen Jahres: 
hälfte, wie er dem Mythus vom fterbenden und wieder auferjtehen- 
den Jahresgotte zugrunde liegt, weit eher den klimatiſchen Ber: 
hältnifjen nördlich des Kaufafus, des Balfans und der Alpen, und 
3. B. Südſchwedens, Jütlands und der norddeutichen Küftenland- 
Ihaft entiprechen würde, al3 dem Klima und der geographifchen 
Breite Babyloniens. 

Wie dem auch) jei — in der pezifiichen Geſtaltung für die Stadt 
Babylon und ihren Gott Bel-Marduf jpiegelte fich diefer Mythus 
vom Sahresgotte in einer feitipielartigen Aufführung am Neujahrs- 
fefte etwa in folgender Weiſe wider: Bel wird am Berge feitge- 
halten, d. h. an der unterirdiichen Gerichtsſtätte, beim Eingang ins 
Totenreich; er wird dafelbit verhört, gejchlagen, verwundet, feine 
Kleidung ihm abgenommen; er wird in den finftern Weltberg ein- 
geichloffen und es werden Wächter zu feiner Bewachung beſtellt. 
Zugleich mit Bel wird ein Verbrecher abgeführt und alsdann ge- 
tötet. Nachdem Bel in den Berg abgeführt worden ift, gerät die 
Stadt darüber in Aufruhr und es findet ein Kampf darin ftatt. 
Bels Gattin, Beltis, die Herrin von Babel, fleht zum Sonnen- und 
Mondgott um ihres Gatten Leben. Sie geht ihm fuchend nach zum 
Begräbnis-Tor. Schon vorher war fie bei feiner Abführung in den 
Klageruf ausgebrochen: „O mein Bruder, o mein Bruder!” Schließ— 
lich aber wird Bel aus dem Berge wieder zum Leben zurüdge- 
bracht, ex fteht fozufagen wieder auf, und e3 wird ihm das Welt- 
ſchöpfungslied „Einft als droben“, das Neujahrsfeitlied, gejungen, 
zum Beichen, daß er nach zeitweiliger winterlicher Bedrängung 
durch die Mächte der Finsternis mit dem beginnenden neuen Früh: 
fing ala Lichtgott den Sieg über dieſe davongetragen hat. 

Das wird, wie gejagt, doch wohl der legte Sinn dieſes Marduk— 
feitipiels fein. Denn ich glaube nicht, daß man, wie es neuerdings 
wohl verfucht worden ift, zur Erklärung desfelben mit der Annahme 
einer einfachen Gefangennahme und eines gerichtlichen Verhörs 
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Bel-Mardufs an einer bloß irdiſchen Gerichtsſtätte in oder bei Baby— 
lon, ohne jenen aufgezeigten kosmiſchen Hintergrund, ausfommen 
fann. Und wenn auch Speziell bei dieſer Feitipielüberlieferung nicht 
ausdrücklich von Tod und Grab Bel-Marduks, jondern nur von 
feinem Feitgehaltenwerden im Berge gefprochen wird, jo lehren 
uns doc wohl jpätere Angaben bei griechischen Schriftitellern über 
die Feier de3 toten Bel und über das Grab des Bel in Babylon, 
daß der Gedanfe an ein wirkliches Sterben und Wiederaufleben 
Marduks den alten Babyloniern nicht durchaus fern lag. — Willen 
wir doch neuerdings aus einem altjumeriihen Terte, daß ſchon 
der Sohn der Öötterherrin, der Gott Lil, einſt im Grabe geruht 
hat und in einem Zwiegeſpräch mit feiner Schweiter, die ihn zum 
Aufitehen aus feiner Grabesruhe auffordert, dieſer geantivortet hat, 
daß er nicht aufitehen könne, daß fie ihn vielmehr mit Totenopfern 
verforgen und Waflerjpenden ihm darbringen. möge. 

An einem der Nifan-Tage muß auch das Hochzeitäfeit des 
Marduf mit der Szarpanitu kultiſch gefeiert worden jein, da wir 
in einem Sahresfeitfalender beim Monat Nifan auf die ausdrüd- 
fiche Angabe ſtoßen: „Marduk, der Allweife, eilt zur Brautichaft“. 
Eine ſolche fultiihe Hochzeitsfeier des Hauptgötterpaares einer 
Stadt am Neujahrzfeit war Schon im alten Babylonien der Su- 
mererzeit gang und gäbe und ilt von da aus auch wohl exit wieder 
auf Marduk und feine Gattin in Babylon übertragen worden. So 
hören wir von dem Gotte Ningirfu in Lagaſch, der Stadt Gudeas, daß 
er am Neujahrstage feiner Gattin Bau herzerfreuende Vermählungs⸗ 
geſchenke, beitehend in bejonders reichlichen Opfergaben aller Art, 
geſpendet habe. — Wer weiß, ob nicht die Neujahrsgefchenfe (strena) 
der Römer, die Etrennes in Frankreich und Belgien, wie die früher 
auch bei und in Deutjchland ganz allgemeinen Neujahrsgefchente, 
die jeßt durch) die Weihnachtsgeſchenke abgelöft find, im letzten Grunde 
im Zuſammenhang ftehen mit diefen Hochzeitägeichenfen, die beim 
alten ſumeriſchen Neujahrzfeite gejpendet wurden, oder auch mit 
den Geichenfen, die die Götter am erſten Weltenneujahrzfefte 
Marduf bei feinem Stege über die Tiamat darbringen: 

Da jolches fahen feine Väter, freuten ſie ſich, jauchzten, 
Geſchenke und Gaben Tießen fie herbeibringen für ihn. 

Einer der wichtigften Akte des babylonischen Neujahrsfeites 
war nun aber jedenfalls der ver Schickſalsb eſtimmung im Schid- 
ſalsgemache am 8, und, wie es fcheint, auch nochmals am 11. Tage 
des Monats Nifan, vielleicht entprechend der unten erwähnten 
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zweiten Schiefalsbeitimmungsfeier im Weltichöpfungsepos. So 
lefen wir bei Nebufadnezar von dem heiligen Gemache 


Du-fu, dem Ort der Schidjalsbeitimmungen in Ubſchukkinna (dem 
Berfammlungsraum), dem Schijalsgemache, worin am Neujahrs- 
feite, am 8., am 11. Tage der „König der Götter Himmels und 
der Erde” (d. 1. eben Marduf) ſich niederläßt, während die Götter 
Himmels und der Erde in Ehrfurcht ihn Huldigen, niederfnien und 
dann vor ihm stehen, er jelbit aber darinnen die Gejchide ferner 
Tage, das Geſchick des Lebens bejtimmt, 


Dieſes Schickſalsgemach befand fich im Tempel Ejagil ſelbſt, 
genauer in deſſen Teil Ezida, der dem Gotte Nebo darinnen vorbe- 
halten war. Nebo it e3 auch, der al3 „Schreiber des Alls“, ala 
„Zräger der Schiejalstafel der Götter” bei diefer Schiejalsbeitim- 
mungszeremonie eine bejonders wichtige Tätigfeit ausübt, indent 
er auf jeiner Tafel die guten und böjen Loſe für das neue Jahr auf- 
ſchreibt. Die Schidjalsbeitimmungsizene fand alfo noch an Drt 
und Stelle in Ejagil jelbit jtatt, ehe dann exit der große Auszug, 
die Feſtprozeſſion begann, von der alsbald noch näher zu reden 
fein wird. 

Für die Einzelheiten der Anordnung der Götterverfanmlung, 
d. h. der Aufitellung der einzelnen Götterbilder, können wir uns 
ein gutes Bild machen nach Analogie der Schilderung, wie fie ung 
für die Berfammlung im Schickſalsgemach des Anu-Tempels in 
Ereh am Neujahrsfeit dajelbit geboten wird. Danach) war das 
Beremoniell, nach welchen die einzelnen Götter und Göttinnen 
im Gefolge des Götterfönigs und feiner Gemahlin, in diefem Falle 
des Anu und der Antu, in die Schiejalsfammer einzutreten und 
dort Plab zu nehmen, ebenfo diefe dann ſpäter wieder zu verlaffen 
hatten, je nach Rang- und Würdenftufe aufs peinlichite genau feitge- 
egt. Sp werden wir alfo auch für Babylon anzunehmen haben, 
daß „die Öötter Himmels und der Erde, die in Ehrfurcht vor Marduf 
huldigen, niederfnien und dann vor ihm ftehen“, dies in peinlichit 
genauer Nangordnung zu tun hatten. 

Hier, bei der Schieffalsbeftimmungsfeier, zeigt jih nun auch 
ganz bejonders deutlich der enge Zufammenhang, der zwilchen der 
alljährlihen Neujahrsfeier in Babylon und dem allereriten Welten- 
neujahe im Weltſchöpfungsmythus beiteht. Schon der Name des 
Schickſalsraumes, Ubſchukkinaku, „Verſammlungskammer“, ift der 
gleiche hier wie dort; auch findet die zweite im Weltſchöpfungs— 
fiede erwähnte Schiefalsbeftimmungsfeier, nach der Menjchen- 
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ſchöpfung, ausdrüdlich in der Prunkkapelle Mardufs in Eſagil ftatt, 
das die Götter für diefen erbaut hatten. Und die Art und Weije, ivie 
die Götter damals bei der Weltichöpfung dent Fünftigen Götter- 
könig Marduk das Schiefal beitimmten, entpricht ganz dem Vorgang, 
wie alljährlich dem König von Babylon am Neujahrsfeit das Los 
für das fommende Jahr beftimmt wurde. Gewiß werben wir dar- 
um auch, analog dem Schmaufen und Trinken der Götter vor 
dem Schiefalsbeitimmen am Weltfchöpfungsneujaht, jo auch bei der 
allzährlichen Neujahrsſchickſalsbeſtimmungsfeier ein bejonders reich- 
liches Speis- und Tranfopfer als vorausgehend zu denken haben, 
wofür auch allerlei Anzeichen vorliegen in urfundlichen Überliefe- 
rungen betreffs beſonders reichlicher Opfer, die zum Neujahrsfeite 
dargebracht wurden. So erzählt auch da3 Gilgameſch-Epos, daß 
der Sintflutheld Utnapifchtim, während er das Schiff bauen lieh, 
Rinder und Schafe in Menge gefchlachtet, mit Moft, Wein und Ol 
das Bolf getränft habe, „ein Feſt feiernd, gleich dem Neujahrs- 
feittage”. Alſo „Eſſen, Trinken und — Bleigiegen” am Neujahr 
von den Tagen der Weltichöpfung bis auf den heutigen Tag ! 

Un den Alt der Schiefalsbeitimmung im Schickſalsgemach 
ſchließt ih nun anjcheinend unmittelbar, alfo wohl am gleichen 
8. Tage des Nifan, die berühmte Neujahrsprozeſſion an, die mit 
dem Götterbilde Mardufs und der übrigen beteiligten Götter vom 
Schickſalsgemache in Ejagil aus duch das heilige Tor von Ejagil 
auf der Prozeſſionsſtraße Ai-ibur-[chabum „Nicht ſei fiegreih ein 
Angreifer” zunächlt zu Wagen und dann zu Schiff auf dem Euphrat 
bis zum Feithaufe oder Gebetshaufe, Bit afiti oder Bit ikribi, außer- 
halb der Stadt geht. 

Bor dem Aufbruch, zu dem das Zeichen zu geben das hohe 
Vorrecht des Königs ift, werden Marduk und feine Gemahlin mit 
den Worten angerufen: 


Bieh aus, „Herr, der König wartet auf dich, 

Bieh aus, „unfere Herrin‘, der König wartet auf dich. 
Es zieht aus der Herr von Babel, die Länder Inien vor ihm, 

es zieht aus Szarpanitu, man zündet Wohlriechendes an... 
Seite an Seite der Iſchtar von Babel 

ziehn ihre Diener mit Flötenfpiel hinauf, 

zieht ganz Babel hinauf in Jauchzen. 

Bei diefem „Aufitehen” oder „Auszug“ des Götterbildes des 


Marduk hatte, wie gejagt, der König eine befonders wichtige Rolle 
zu übernehmen. Ihm fam e3 zu, hierbei „die Hände Bels zu faſſen“, 
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wie der Ausdrud lautet, was freilich an fich nichts anderes befagen 
will, ald eben das Zeichen zum Aufbruch des Marduf-Bildes und 
der übrigen Oötterbilder aus der Schidjalsfammer zur Prozeſſion 
nah dem Neujahrs-Feithaufe zu geben, und nicht etiva, wie man 
früher wohl meinte, eine bejondere Zeremonie des „Händeergrei- 
fens“ an und für ſich bedeutet. — Wie wichtig aber doch gerade 
diefer Augenblid des Aufbruchs zur Prozeſſion eingeſchätzt wurde 
und wie man darum auch den kleinſten Nebenumftand dabei aber- 
gläubiſch beobachtete, das lehren uns VBorzeichen-Tafeln mit An- 
gaben etwa de3 Inhalts wie: 


Wenn der König die Hand des Gottes faßt, dabei aber, ſei es beim 
Auszug, jei e3 beim Wiedereinzug, ftrauchelt, jo bedeutet da3: dem 
König wird Schlimmes begegnen. 


Ebenſo wurde auch der weitere Berlauf der Prozeſſion, zu- 
nächſt zu Wagen, und jpäter auf dem Schiff, mit der gleichen aber- 
gläubiſchen Angftlichkeit verfolgt: 


Wenn ein Pferd am Wagen des Gottes ftrauchelt, jo wird Das 
Land jene Bernunft verlieren. 
Wenn das und das beim Schiff Mardufs entzweigeht, jo werden 
die Götter jelbiges Land umſtürzen. 

uſw. 

Alſo auch hier wieder Einholen von Orakeln am Neujahrsfeſt 
— „Bleigießen“ ! 

Die Prozeffion jelbit nun bewegte fich von dem Schidjalsge- 
mache im Tempel Ejagil aus durch deſſen Nordtor, das „heilige Tor“, 
und gelangte bei diefem auf die davor verlaufende eigentliche Pro— 
zeſſionsſtraße mit Namen Ar-ibur-fchabum. Diefe Tief zunächſt 
von Weiten nach Dften zwiſchen dem Gebiet von Ejagil und demje- 
nigen von deſſen Stufenturm Etemenanfi trennend hindurch und 
bog dann ſcharf im rechten Winkel direft nad) Norden um, um 
zunächft unmittelbar öftlich des Peribolos von Etemenanfi und 
dann Weiterhin der Südburg des Kaßr entlang zu führen. Hier 
mündete fie auf das berühmte Iſchtar-Tor, das den Ausgang aus 
der alten nördlichen Stadtmauer von Babylon, Imgur⸗-Enlil, bil 
dete. Außerhalb des Iſchtar-Tores verlief dann die Prozelfions- 
ſtraße jedenfalls zunächit noch in der gleichen Nichtung wie bisher 
weiter nördlich, bis fie an einer beftimmten Stelle auf den Euphrat 
bzw. den von diefem fich abziweigenden Flußarm Arachtu ſtieß. 
Bon diefer Stelle ab ging die Prozeffion dann nicht mehr auf der 
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Straße zu Wagen, fondern auf dem Waſſer zu Schiff ſtromaufwärts 
weiter. 

Es wäre übrigens nicht undenkbar, daß dieſe ziviefache Art 
und Weife der Neujahrzprozeffion in Babylon, wie auch in Erech, 
exit zu Wagen auf dem Lande und dann zu Schiff auf dem Euphrat, 
den Ausgangspunkt für allerlei jpätere Neujahrs- und „Karneval”- 
Umzüge auf dem „Schiffewagen”, dem carnaval, abgegeben hätte, 
wie 3. B. bei dem Dionyfos-Frühlingsfefte in Athen und wie bet den 
Karnevalumzügen bis in unfere Zeit. Ob etiva auc in Babylon 
felbft der Wagen, der das Götterbild Mardufs trug, bereit3 ein 
„Schiffswagen“ war, fteht jedenfalls nicht feſt und ift auch nicht 
einmal fehr wahrſcheinlich. 

Wie weit hierbei die Fahrt auf dent Euphrat ging, willen wir 
noch nicht genau; jedenfall nur eine furze Strede ſtromaufwärts, 
bi3 das Schiff dann an einer Stelle des Euphrats landete, von da 
aus e3 alddann nur noch eine feine Strede auf dem Flußufer bis 
zum fog. Neujahrsfeithaus (Bit-afitt), auch Gebetshaus (Bit-ifribi) 
genannt, war, das das Endziel der Neujahrsprozeſſion bildete, und 
von dem wir bisher nur fo viel urkundlich mit Sicherheit willen, 
daß es eben außerhalb des Mauerrings von Babylon gelegen ivar. 

Daß wir über den Berlauf der Prozeſſionsſtraße verhältnis. 
mäßig gut unterrichtet find, verdanken wir einmal den gerade hier 
für ziemlich eingehenden Angaben in den Anfchriften Nebukad— 
nezars und jeiner Nachfolger, jodann aber und vor allem den 
Ausgrabungen der Deutjchen Orient-Geſellſchaft unter Kolde— 
weys Leitung. Dabei dürfen ja als mehr oder weniger alljeitig 
befannt die jchönen Reſultate vorausgefegt werden, die fich hier an 
Funde im Zufammenhang mit der Prozeflionzitraße knüpfen, ans 
gefangen von den Pflafteriteinen aus weißem Kalkſtein und rot— 
weißer Breccia auf der Strede zwilchen dem heiligen Tor in Eſagil 
bi3 zum Iſchtartor an der Nordmauer; des weiteren dann die präch. 
tigen Mauer-Neliefs, im oberen Teil aus buntfarbigen emaillierten 
Biegeln, zu beiden Seiten des Tordurchgangs am Iſchtartor, den 
Löwen, den Stier, den Drachen in den verjchiedeniten Farben- 
variationen darftellend; und endlich jodann dieſes Iſchtartor ſelbſt 
in feiner beivundernswerten fomplizierten Anlage. Es wird immer 
eine Nuhmestat unferer Expedition bleiben, hier Durch wirklich 
planvolle fyjtematiiche Ausgrabungen, der dann auch entiprechende 
groß angelegte Literariiche Veröffentlichungen der Ausgrabungs- 
funde gefolgt find, jo Grundlegendes und Bleibendes geleiftet zu 
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haben. Wir können uns auf Grund diefer Ausgrabungsrefultate 
nun wirklich ein einigermaßen anfchauliches Bild davon machen, 
wie eindrudsvoll die ganze Umgebung mitgewirkt haben muß, wenn 
jo am babylonifchen Neujahrsfeit diefe große Prozeifion mit den 
Götterbildern, dem des Marduf und der Szarpanitu an der Spite, 
auf prächtig geſchmückten Wagen auf der ſchön gepflafterten Pro- 
zeſſionsſtraße, im Anblid der Löwen-, Stier- und Drachenreliefs 
durch das gewaltige Iſchtartor Hindurchzog. 

Wo dann im weiteren Fortgang die Prozeffion auf ven Euphrat 
oder einen Euphrat-Arn traf, wurde Station gemacht, um hier 
die Götterbilder von den Wagen auf die Schiffe umzuladen, die fie 
dann weiter euphrataufiwärt3 tragen follten. An diefer Stelle be- 
fand ſich auch eine kleinere Kapelle, in der während des Aufent- 
halt der Prozeſſion allerlei Hymnen rezitiert wurden, die an die 
mitgeführten Götter gerichtet waren. So 3. B. an Marduk: 


D Herr ! Warum fißeft du nicht in Babel, ift dein Thron in Efagil 
nicht hingeftellt? 
Nennt man dich nicht mehr Herr von Babel, ruft dir Szarpanitu 
folches nicht mehr zu? 
Sie ziehen hinauf, fie Eu hinauf | 
uſw. 


Nach der Einſchiffung bewegte ſich die Schiffsflotte mit den 
Götterbildern auf den Waſſern des Euphrat alsdann dem Feſthauſe 
zu, voran das Götterſchiff Marduks, das Nebukadnezar mit beſon— 
derer Pracht ausſtattete, ſeine Flanken, auf denen Löwen- und 
Drachenbilder angebracht waren, mit Goldbronze überzog und mit 
Edelſteinen verzierte: 


In den hellen Fluten des Euphrat ließ ich wie die Sterne des nächt— 
lichen Firmaments ſeinen Glanz erſtrahlen und zum Staunen aller 
Leute füllte ich es mit Pracht. 


Bon der Landunggsſtelle der Schiffe führte dann noch ein kurzes 
Stück Prozeffionsftraße, das Nebufadnezar auf beiden Seiten mit 
hochwachlenden Zedern bepflanzen ließ, zum Endziel der Pro— 
zeffion, dem Neujahrsfeithaus im Freien, dem Gebetshaus. 

In diefem Neujahrsfeſthauſe außerhalb der Stadt verblieben 
nun die Götterbilder drei Tage, vom 8, bis zum 11. Nifan, und 
zivar in einem befonders heiligen Gemache diefes Haufes. Und 
bier wurden, alsbald nach der Niederjegung der Götterbilder, von 
neuem ausgedehnte Hymuen vor allem an Marduk von den Prie- 
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ftern rezitiert. Deögleichen wurden wiederum bejonders veiche 
DOpfergaben an diefer Stätte dargebracht. 

Am 11. Nifan erfolgte dann der Heimzug nach Efagil, ob genau 
auf dem gleichen Wege wie vorher auf dem Hinzug, aljo zunächſt 
wieder ein Teil des Weges zu Schiff auf dem Euphrat, und dann 
wieder zu Wagen auf der Prozeffionsitraße durch das Iſchtartor, 
läßt fich noch nicht mit Sicherheit jagen, obivohl es immerhin das 
wahrscheinlichite ift. Denkbar wäre allerdings auch, daß diesmal auf 
dem Rückwege der Zug fait auf dem ganzen Wege bis nach Ejagil 
\ich auf dem Euphrat bewegt hätte bis zu der Brücke mit ſteinernen 
Pfeilern, deren Borhandenfein ja gleichfalls durch die Ausgrabungen 
feitgeftellt worden ift. Dafür könnte ſprechen, daß, ebenfalls auf 
Grund der Ausgrabungsbefunde, die gepflafterte Prozeſſionsſtraße 
bereit3 von dieſer Brücke ab zu laufen beginnt, 

Sobald das Götterbild des Marduk wieder in Ejagil angelangt 
war und daſelbſt wieder in der heiligen Bella aufgejtellt war, 
wurde e3 vom Oberprieſter mit einem feierlichen Hymnus be- 
grüßt, deſſen Wortlaut und noch erhalten it: 


Herr! Bei deinem Einzug in das Haus möge dein Haus „Werde 
ruhig, Herr!“ zu dir jagen, 

Gewichtiger, Herr, Marduk, bei deinem Einzug in das Haus 
möge dein Haus „Werde ruhig, Herr !” zu dir fagen ! 
Möge Efagila, dein Herrichaftshaus, „Werde ruhig, Herr!” 


zu dir jagen ! 
Babel, die Stadt deiner Freude, laß nicht (unbewohnt) Tiegen ! 
Brict (freundlich) hin auf dein Haus ! Bid (freundlich) Hin auf 
deine Stadt ! 

Blick freundlich hin auf Babel und Efagil! 
Mögen die Götter des Himmels und der Erde „Herr werde ruhig I 
zu die Sagen! 
Hier fand dann, am 11. Nifan, nochmals eine Verſammlung 
der Götterbilder im Eck ſdickſalsgemache * womit die ganze Neu— 
jahrsfeier endgültig abſchloß. Am nächſten Tage, dem 12. Niſan, 
wurden dann die Götterbilder, die von den auswärtigen Kultſtätten 
nach Babel zur Neujahrsfeſtfeier hereingebracht worden waren, ſo 
z. B. das des Nebo aus Borſippa, an dieſe ihre heimiſchen Kultorte 

wieder zurückverbracht. 


Was wir auf Grund von unmittelbaren urkundlichen Angaben 
über die Feier des Neujahrsfeſtes beibringen konnten, bezieht ſich 
ja nun freilich zu allermeiſt nur auf die liturgiſchen Obliegenheiten 


AD 25, 3. Rückkehr der Prozejjion. Das Neujahrsfeit auch Rarnevalsfeit? 23 


der Prieſter bei diefem Feſte. Doch dürfen wir wohl mit gutem 
Grunde annehmen, daß auch die Maffe des Volkes in weiten Um- 
fange beteiligt war. Das wird bejonders von dem großen Pro- 
zellionszuge bei dieſem Feſte gelten, an dent gewiß ganz Babylon 
und die Nachbarftädte, ſei e8 als Begleiter, jei es als Zufchauer, 
teilnahmen. 

Wenn es erlaubt Üt, allerlet Nachrichten, die uns teils fchon in 
altſumeriſchen Königsinjchriften, teil3 bei jpäteren griechiichen 
Kirchenschriftitellern überliefert werden, entjprechend zu kombi— 
nieren, jo hätte in Babylon das Neujahrsfeit für die Mafje des 
Bolfes auch als eine Art Karnevalsfeit gegolten, bei dem allerlei 
Mummenjchanz getrieben wurde, einmal in der Art, daß die fonft 
beitehenden Standesunterfchiede als aufgehoben galten, jo daß die 
Mägde ihren Herrinnen, die Knechte ihren Herren als gleichitehend 
galten und darnach fich benehmen durften. Sodann, indem man 
in dieſer Feltzeit einen „Taufchkönig”, wie er genannt wird, eine 
Art Narrenkönig, einen Prinz Karneval einjegte, einen zum Tode 
verurteilten Gefangenen auswählte, den man auf einen Königs-. 
thron ſetzte, ihm ein Königsgewand anlegte, ihm Zepter und Ning 
in die Hand gab, ihn nach feinem Belieben fommandieren, trinken 
und ſchwelgen ließ, zulegt aber ihm das Königsgewand wieder aus» 
309, ihn geißelte und hängte. 


Wir haben oben wiederholt Gelegenheit genommen, darauf 
hinzuweiſen, daß wie in Babylon, jo auch in andern Kultitädten des 
Landes ſolche Neujahrsfeite gefeiert worden find, die teilweiſe dem— 
jenigen von Babylon auch geradezu als Vorbild gedient haben wer⸗ 
ben, die dann fpäterhin aber, al3 die Hauptitadt Babylon politiich 
und fulturell eine jo überragende Bedeutung gewonnen hatte, 
immer mehr in den Hintergrund getreten find; die fich anderer- 
feit3 aber auch, wie 3.8. in Erech, noch bis in die ſpäteſte perſiſch— 
griehifhe Zeit, bi3 nahe zum Beginn unferer Zeitrechnung, als 
eigene 2ofalfeier gehalten haben. 

So find wir insbefondere über die Neujahrsfeier in Erech durch 
neuerdings dafür befannt gewordene Terte aus [pätbabylonifcher 
Beit ziemlich genau unterrichtet. Das Feſt verlief Hier in ganz ähn- 
licher Weife wie in Babylon, nur daß hier natürlich an Stelle von 
Marbuf der Stadtgott von Erech, Anu, die Hauptfigur der Feſt— 
feier bildete. So beginnt 3. B. die Schilderung der auch hier ſtatt— 
findenden großen Feſtprozeſſion, nachdem zuvor die Verfammlung 
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im „Schidjals-Gemache” abgehalten worden war (ſ. dazu oben 
©.16f.), mit den Worten: 


Sobald Anu aus der Kapelle E-nam-enna: auszieht und bis zur 
„Hohen Pforte“ gelangt, jagen alle Beſchwörer dreimal die Be- 
ſchwörung her „Der König zieht aus uſw.“ Die Beichivörer hören 
auf. Danach) Huldigen der Oberprieiter, die Beſchwörer, die Tempel- 
priefter und die Brauer, die dem Tragbrett (des Anubildes) vorge— 
ſpannt find, dem Gotte Anu mit den Worten: 

D großer Anu, Himmel und Erde mögen dir Huldigen, 
Enlil, Ca und die Öötterherrin mögen freudig dir Huldigen ! 
Die beiden Götter Sin und Schamafch mögen bei ihrem Erſcheinen 
dir huldigen, 
Nergal und die Siebengottheit mögen in der Teltigfeit ihres 
Innern dir huldigen ! 
Die Igigi des Himmels und die Anunnaki der Erde mögen dir 
huldigen, 
die Götter der Waflertiefe und die Götter de3 Dufu® mögen 
dir huldigen! 

Tag, Monat und Jahr mögen alltäglich dir Huldigen | 

Nach diefer Huldigung jagen die Beſchwörer bis zur „Oötter- 
ſtraße“ viermal die Beſchwörung her „Der König zieht aus uſw.“ 

Sn ähnliher Weile wechjeln auch weiterhin hergeſagte Be— 
Ihwörungsformeln und Huldigungslieder bei der Götterbilder-Pro- 
zejlion ab. Dieje gelangt zunächſt zum „Heiligen Staden” mit dem 
Steg für die Anu-Barfe und die Götterprogefjion. Unter weiterem 
Herfagen von Beichwörungen und Ablingen von Hymnen, begin- 
nend u. a. mit den Worten „Er beiteigt die Barke“ erfolgt die Ein- 
ſchiffung der Götterbilder und ihre Fahrt auf dem Euphrat auf- 
wärts. An einer beitimmten Stelle, dem „Oberen Steg de3 Hei- 
ligen Stadens“ erfolgt die Ausichiffung und die Prozeifion begibt 
lic) zunächft zur „Königspforte” unter fiebenmaliger Herjagung 
der Beihmwörung „Der König (Anu) zieht aus, auf der heiligen 
Straße geht er hinüber uſw.“ und der Anftimmung von Huldigungs- 
hymnen für Anu in der früheren Art. Das Ziel der Prozeſſion 
bildet alsdann das Feſthaus (Gebetshaus). 

Sobald die Prozeſſion mit Anu an der Spiße daſelbſt ange- 


12. i. „Herrſchaftshaus“, Name der Kapelle Anus in dem Tempel 
Canna in Erech. 

2 „Heiliges Gemach“, der kosmiſche Heilige Raum in der Wajjer- 
tiefe (Apfu), dem auch das Duku im Tempel Ejagil in Babylon entipricht. 
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langt ift, werden Beſchwörungen rezitiert mit folgenden Anfängen: 
„Heiliger Tempel, Haus der Götter”, „Anu, mein König, deinem 
twohlwollenden Herzen”, „Die Abendmahlzeit Anus“, „Die Aus- 
Ihmüdung des Hohen Gemaches“, „Gereinigt ift der Tempel“, 
„Die Wohnftätte der großen Götter”. Nachdem alle Götterbilder 
wieder in der richtigen Nangordnung vor Anu aufgeitellt find, 
führt der König ein goldnes Spendegefäh vor Anu. Darauf fallen 
der Gott Rapfuffal und der König den Anu bei der Hand; diefer 
tritt in den Hof des Feithaufes ein und läßt ſich dafelbft, fein Geficht 
nach Sonnenaufgang gerichtet, auf einem Prunkſitze nieder!. Darauf 
treten Enlil und Ea ein und feßen fich zur Rechten und zur Linken 
nieder; desgleihen Antu, Iſchtar und Nana auf die Site hinter 
Anu, jowie auch Adad neben Enlil rechts von Anu. Darauf treten 
die Götter insgefamt ein und ftellen fich im Hofe des Feithaufes 
vor Anu auf. Der Oberpriefter bringt nun „Handwaſſer“ vor 
Anu und Antu und „berührt“ König und Volk damit. Das fcheint 
der Höhepunkt der heiligen Handlung im Feithaufe zu fein. Denn 
alsbald hören wir, daß, entjprechend wie beim Eintritt in den Hof 
des Feithaufes, jo nunmehr wiederum der König ein goldenes 
Spendegefäß vor Anu und Antu führt, daß darauf wieder Pap- 
fuffal und der König Anu bei der Hand faſſen, um ihn von feinem 
Prunffite weg zuführen und ihn nach feiner urfprünglichen Götter- 
fammer zurüdzubringen. Hier verfammeln fich dann wieder die 
andern Götter in entfprechender Nangordnung und zulegt ſpricht 
dann wieder der Oberpriefter das Handerhebungsgebet „D großer 
Anu“ vor ihm. 

So hatte auch die alte affyrifche Reichshauptſtadt Affur ihre 
eigene Neujahrsfeier, und hier ift ja, dank der Ausgrabungstätigfeit 
Andraes im Auftrage der Deutfchen Orient-Geſellſchaft, tatächlich 
auch das Neujahrzfefthaus des Gottes Affur im Freien, außerhalb 
des eigentlichen Stadtbildes, in ſeiner eigenartigen Anlage, um— 
geben von einem Obftgarten, in feinen Spuren wieder aufgededt 
worden. Hier in Aſſur war num auch nicht Marduf, fondern viel- 
mehr der Gott Aſſur derjenige, deſſen Hauptfeſt man am Neujahr 
tage feierte und auf den man vielmehr die Rolle übertrug, die in 
Babylon Marduf am Neujahrsfeite fpielte. So wird bei der Be: 


1 Die Schilderung in diefen Ritualen ift durchweg fo gehalten, als 
ob es fich bei den herumgetragenen oder gefahrenen Götterbildern um 
lebende, fich von jelbft fortbeivegende Weſen handelte, 
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fchreibung eines Bronzebefchlagg für das Tor am Neujahrsfeft- 
haufe in Aſſur auch der Gott Affur gefchildert, wie er mit dem Bogen 
und der „Sturmflut” bewaffnet auf dem Streitiwagen zum Kampf 
gegen die Tiamat und ihre Ungeheuer fährt, mit dem Gott Amurru 
als Wagenlenker an feiner Seite, und andere Götter vor und 
hinter ihm, teils gleichfalls auf Wagen fahrend, teils zu Fuß dahin- 
Ichreitend. — Und ebenfo find bei den Grabungen in Aſſur ara- 
mäiſche Dokumente zutage getreten, aus denen hervorgeht, daß 
in Aſſur noch bis in Späte, nachchriſtliche Zeit immer noch religiöfe 
Erinnerungen gepflegt wurden, die mit diefem alten Afjurneujahrs- 
feit zufammendingen. 

Es läge wohl nahe, noch in weiterer Ausdehnung, als es ab 
und zu andeutend bereits im Vorſtehenden gejchehen it, der Frage 
nachzugehen, in welchem Maße das babylonische Neujahrsfeit 
auch über den engeren babylonischen Kulturbereich hinaus Einfluß 
ausgeübt und feine Spuren z. T. noch bis in unjere Gegenwart 
hinein Hinterlaffen hat. Indeſſen würde ein näheres Eingehen 
auf diefe Fragen hier doch zu weit führen, jo daß e3 vielmehr ge- 
boten erjcheint, davon abzufehen. Vielleicht hat es andererfeits 
auch fein Gutes, über das babylonische Neujahrsfeit einmal, wie 
hier gefchehen, bloß an und für fich, ohne Seitenblide auf folche 
etivaige weitere Einflüffe, gehandelt zu haben. 
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Babyl. Neujahrsfeſt II 34 ff. dem Inhalte nach und von Thureau-Dangin, 
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vorgelegte Hemerologie. 3. T. auch) bei Jenſen, Keilinſchr. Bibl. VI2 ©. 26 ff. 
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©. 21. Der Hymnus, der u.a. während des Aufenthaltes der Pro- 
zejfion an einer Zwijchenftation an Marduk gerichtet wurde, bei Berf., 
Babyl. Neujahrsf. I ©. 139 f., ſowie bei Jenſen in Keilinſchr. Bibl. VI 2, 
©. 35f. — Der Bericht Nebufadnezars über die Fahrt des Feitichiffes 
auf dem Euphrat und die lebte Strede der Prozejjion bi3 zum Neu- 
jahrsfeſthaus bei Langdon, Neubabyl. Königsinſchr. ©. 157 und vgl. 
©. 129, — Ein Bericht Nabonids über beſonders reichlihe Opfer am 
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infor. Bibl. VI 2 ©. 37 ff. 

©. 23. Über die Geltung des babyloniſchen Neujahrsfeites wahr— 
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Plan von — und Etemenanki. 


AE Antikes Euphratbett. NH Nordhof. 

AR Arachtu-Mauer. NR Nebukadnezar-Mauer. 

Ä Älteres Gebäude. ÖA Östlicher Anbau. 

B Brücke über den Euphrat. RB Prozessionsstraße Marduks, 


ES E-Sagila, der. Tempel des Marduk. S Spätere, parthische (?) Baulichkeiten. 
ET E-Temenanki, der Turm von Babylon, Urasch (?) -Tor, 


HH Haupthof. H Westhof. 
N Nabonid-Mauer. 1—12 Die Tore im Peribolos von Etemenanki. 


supuve 


Tafel IV 


BR — 


Marduk-Kanal. 


Kanal Libil-chegalla, 


. Teilstrecke d. Mauer Imgur-Enlil. 
. Ischtar-Tor, 


‚ Tempel E-mach. 
. Neujabrsfesthaus (?). 
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